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Niemals bin ich allein.

Viele, die vor mir lebten

und fort von mir strebten,

webten,

webten

an meinem Sein.

Rainer Maria Rilke, Die frühen Gedichte 
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DIE KRAFT 
DER WORTE

An einem Tag im März des letzten Jahres saß ich 

auf meinem ledernen Lieblingsstuhl und las ein 

Buch zu Ende, das mich aufspringen und auf die 

andere Seite meiner Bibliothek zu meinem 

Computer laufen ließ. Dort begann ich zu schrei-

ben. Schon der erste Satz jenes Buches des Schri�-

stellers Benedict Wells löste etwas in mir aus, dem 

ich mich nicht entziehen konnte: »Dieses Buch«, so 

schreibt er, »ist der gescheiterte Versuch, erst mal 

kein Buch mehr zu schreiben.«
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Ich konnte mich nicht entziehen, weil ich das 

Gefühl kenne, schreiben zu müssen. Aber anders 

als das Verb es vermuten lässt, ist es kein Zwang. 

Es ist der Drang nach dem Gefühl, das bei mir 

entsteht, wenn ich Wort um Wort auf ein noch 

leeres Blatt bringe. Hinter meinem Computer 

stehen Regale voller Bücher, die ich gelesen habe, 

die ich noch lesen möchte und die mir das Gefühl 

geben, von Schätzen umgeben zu sein, die Gefühle, 

Gedanken und sogar Taten entstehen lassen 

können. Ich kann kaum lesen, ohne schreiben zu 

wollen. Und ich kann kaum schreiben, ohne durch 

ein kleines Wort daran erinnert zu werden, was ich 

noch lesen möchte. Und das Schönste ist: Mit ein 

wenig Übung kann jeder Mensch diese Kra� der 

Worte erleben. Man muss es steigern: Es sind 

Superkrä�e, mit denen jeder Mensch ausgestattet 

werden kann: Lesen und Schreiben.

Lesen zu können erlaubt es zu wissen, wohin der 

nächste Bus fährt, wie spät es ist, was die Freundin 

fühlt, wenn sie in der Nacht eine Nachricht vom 

Konzert schreibt. Es erlaubt zu verstehen, was 

jemand wünscht und wie eine schreibende Person 

sich zu einem selbst verhält. Lesen zu können 

erlaubt es, in den Weltraum zu fliegen, in andere 

Menschen hineinzuschlüpfen, beim Lösen eines 

Mordfalls als Detektivin dabei zu sein. Lesen ist die 

Möglichkeit, Verständnis für die Sicht anderer 

Menschen zu entwickeln – auch und gerade dann, 

wenn diese uns zunächst befremdet oder irritiert.

Es ist sicher kein Zufall, dass viele von uns in 

diesen schnellen Zeiten erst dann wirklich die 
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Ruhe zum Lesen finden, wenn wir im Urlaub sind. 

Wir erlauben uns, die Gedanken schweifen zu 

lassen, müssen nichts tun, können uns ganz fallen 

lassen.

Schreiben ist die zweite Superkra�. Ausgestattet 

mit einem breiten Vokabular, kann ich durch 

Schreiben Konflikte lösen, Unklarheiten beseiti-

gen, überhaupt für das Verständnis einer Position 

werben. Schreiben zu können erlaubt den Zugri� 

auf mächtige Bilder, präzise Wörter, mitreißende 

Sätze. Schreiben ist Kunstform wie Handwerk. Es 

ist vor Gericht die Grundlage für eine Anklage 

oder Verteidigung, kann darüber entscheiden, ob 

jemand ins Gefängnis kommt oder eine erfolgrei-

che Karriere vor sich hat. Es ist ein Angebot oder 

eine Zurückweisung. Schreiben zu können kann 

Menschen miteinander verbinden, sich ineinander 

verlieben oder hassen lassen.

Lange Zeit behauptete ich, dass ich nur für 

mich selbst schreibe. Ich begann als Teenager 

Geschichten, Gedichte und Lieder zu schreiben. Im 

Keller habe ich eine Kladde voller Schreibversuche, 

Experimente, Übungen. Mittlerweile glaube ich, 

dass es der fehlende Mut war, der mich glauben 

ließ, dass niemand es lesen sollte. Denn erst wenn 

jemand anderes die Worte entzaubert, aufschlüs-

selt und sie den Menschen sogar bewegen, entfal-

tet das Schreiben seine gesamte Kra�. Die Kra� 

durch die Lesenden. Man kann sagen: Das Schrei-

ben wird erst durch die Lesenden real. Das Lesen 

gibt dem Schreiben die Wirklichkeit.1 Und diese 

Wirklichkeit entsteht in unseren Köpfen.
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